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Überblick

1. Stärkung der Arbeitslosenversicherung

2. Auswege für teilweise Erwerbsgeminderte, die die 
rentenrechtlichen Voraussetzungen für eine EM-Rente nicht 
erfüllen

3. von der horizontalen zur vertikalen 
Einkommensanrechnung – Schluss mit der 
Zwangsvergemeinschaftung in "Bedürftigkeit"

4. Einkommensanrechnung und Arbeitsanreize: es gibt keine 
magische Formel

5. Verschiedenes
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Marginalisierung des Versicherungsprinzips bei Arbeitslosigkeit
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Soziale Sicherung bei Arbeitslosigkeit im internationalen 
Vergleich
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Quelle: Böckerimpuls 2/2012



Maximale Bezugsdauer von bedürftigkeitsunabhängigen 
Lohnersatzleistungen bei Arbeitslosigkeit, EU 15 + Norwegen, 2010
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unbegrenzt

Quelle: OECD Policy Overview Tables, http://www.oecd.org/dataoecd/60/6/49971196.xlsx



Zumutbarkeitskriterien bei Arbeitslosengeldbezug
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Quelle: Venn, Danielle (2012): Eligibility criteria for unemployment benefits: Quantitative indicators for OECD and EU 
countries (OECD Social, Employment and Migration Working Papers, 131).



Restlose Abkoppelung der Grundsicherung für 
Arbeitsuchende von Sozialversicherung und Lohnersatz

• 2007: Reduzierung der Bemessungsgrundlage für 
Rentenversicherungsbeiträge von 400 auf 205 Euro

• 2011: Rentenversicherungsbeiträge für Bezieher von 
Arbeitslosengeld II abgeschafft

• 2011: Befristeter Zuschlag nach Bezug von Arbeitslosengeld 
abgeschafft
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Vorschläge zum Arbeitslosengeld
• Verlängerung der Rahmenfrist (jetzt § 143 SGB III ) auf wieder 

drei Jahre (Stand vor den Hartz-Reformen)
• Verlängerung der Anspruchsdauer auf maximal 24 Monate 

(gestaffelt nach der Dauer des vorherigen 
Versicherungspflichtverhältnisses – Wegfall altersspezifischer 
Regelungen)

• ab 13. Bezugsmonat degressive Ausgestaltung des ALG
• gesockelt: 110% (Regelsatz ALG II + durchschnittliche Aufwendungen 

für Unterkunft und Heizung für Alleinstehende) als pauschale 
Untergrenze

⇒Degression führt nicht in aufstockenden Leistungsbezug

⇒ Verlängerung des Aktionshorizontes für aktive Arbeitsförderung 
innerhalb des Rechtskreises SGB III

• Abschaffung des Eingliederungsbeitrags
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Erwerbsminderung und Formen der Grundsicherung
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Arbeitsfähigkeit und gesundheitliches Befinden von 
"erwerbsfähigen" Leistungsberechtigten 
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Quelle: SGB-II-Kundenbefragung im Rahmen der Evaluierung der Experimentierklausel, Bestandspanel, 
hochgerechnet für das Bundesgebiet



Vorschläge

a) Erwerbsintegration durch Kombination von 
Gesundheitsförderung und "Sozialem Arbeitsmarkt" (analog SGB 
IX "Leistungen zur Teilhabe am Arbeitsleben" ohne die 
Voraussetzung "[Bedrohung von] Behinderung")

b) Schaffung einer freiwilligen Alternative zum ALG II für teilweise 
Erwerbsgeminderte (tägliche Arbeitsfähigkeit < 6 Stunden) ohne 
Zugangsmöglichkeit zu einer bedarfsdeckenden EM-Rente – drei 
Varianten:
(1) SGB II: Status als "nichterwerbsfähiger Leistungsberechtigter" und 

damit Sozialgeldbezug (auch unabhängig vom Zusammenleben mit 
erwerbsfähigen Leistungsberechtigten)

(2) SGB VI: Rente wegen teilweiser Erwerbsminderung auch bei Fehlen 
rentenrechtlicher Voraussetzungen – Erstattung durch den Bund

(3) SGB XII: Grundsicherung bei Erwerbsminderung auch für teilweise 
Erwerbsgeminderte bei Fehlen rentenrechtlicher Voraussetzungen (ab 
2014 keine zusätzliche Belastung der Kommunen) 
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Probleme des Konstrukts "Bedarfsgemeinschaft"

• Bedarfsgemeinschaft = "Bedürftigkeitsgemeinschaft"
• "horizontale Anrechnung": Personen in BG's werden als bedürftig auch 

dann definiert, wenn ihr Einkommen aus Erwerbstätigkeit oder 
Arbeitslosengeld individuell bedarfsdeckend wäre

• Nutzen? Aktivierung im Kontext der BG findet überwiegend nicht statt!
• Folgen:

• statistisch mehr Leistungen Beziehende
• "aufstockende" ALG-Anspruchsberechtigte: striktere Zumutbarkeits- und 

Verhaltensanforderungen des SGB II überlagern die erworbenen Rechte aus 
dem SGB III 

• Zustimmung des Jobcenters zum Aufenthalt "außerhalb des zeit- und ortsnahen 
Bereichs" theoretisch auch für voll Erwerbstätige Leistungsberechtigte 
erforderlich

• theoretisch könnten auch erwerbstätige Leistungsberechtigte zur vorzeitigen 
Verrentung veranlasst werden (falls die übrigen Mitglieder der BG nicht 
erwerbsfähig sind, sind sie dann auf die Sozialhilfe verwiesen)

• Hürden gegen "Re-Partnering"; im Ergebnis höhere Ausgaben für Unterkunft 
und Heizung
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Vorschläge zur Definition der Bedürftigkeit

• Abschaffung der Einkommensanrechnung unter rechtlich 
nicht zum Unterhalt Verpflichteten

• "vertikale" Einkommensanrechnung, Individualisierung des 
Begriffs "Bedürftigkeit":
• wer über individuell bedarfsdeckendes Einkommen verfügt, ist

• ggf. zum Unterhalt für bedürftigen Partner verpflichtet (Anrechnung)
• aber nicht "hilfebedürftig"
⇒ nicht den Verhaltensnormen des SGB II unterworfen

• Folge:
• gleiche Summe von Leistungen
• aber weniger "Leistungsberechtigte"
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Das Dilemma von Einkommensanrechnung und Arbeitsanreizen
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364 € Regelbedarf

273 € durchschn. U+H single-BG



Schlussfolgerungen
• "vollen Arbeitsanreiz" gibt es nur bei Abwesenheit von 

Sozialleistungen
• aber: "Das Grundrecht auf Gewährleistung eines menschenwürdigen Existenzminimums aus 

Art. 1 Abs. 1 GG in Verbindung mit dem Sozialstaatsprinzip des Art. 20 Abs. 1 GG sichert jedem 
Hilfebedürftigen diejenigen materiellen Voraussetzungen zu, die für seine physische Existenz 
und für ein Mindestmaß an Teilhabe am gesellschaftlichen, kulturellen und politischen Leben 
unerlässlich sind." (BVerfG 9.2.2010) 

⇒ Eingeschränkte Arbeitsanreize sind unvermeidliche Folge des 
Sozialstaates und keine "Sozialleistungsfalle".

• Der beste Arbeitsanreiz sind Löhne, die zumindest bei Vollzeit 
über dem Bedarfsniveau eines Alleinstehenden existenzsichernd 
sind ⇒ allgemeiner gesetzlicher Mindestlohn, dynamisiert

• Richtig: Situationen vermeiden, in denen mehr Arbeit zu weniger 
Einkommen führt.

• Ansonsten: Einfach und überschaubar halten – Schluss mit 
Herumbasteln an der Anrechnungsformel
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Weitere Punkte in der Diskussion

• allgemeine bedarfsdeckende Kinderförderung alternativ zu 
Kinderfreibeträgen bei der Einkommensteuer

• Stärkung der Wohngeldförderung

• Abschaffung der Sonderregelungen für geringfügige Dauer-
und Hauptarbeitsverhältnisse

• Schaffung eines Rahmens zur zielgenauen Aktivierung 
passiver SGB II-Leistungen ("Passiv-Aktiv-Transfer")
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Äáë= Üáå= òìã=^ÄëÅÜáÉÇ= îçã=hçåëíêìâí= ÇÉê= _ÉÇ~êÑëÖÉãÉáåJ
ëÅÜ~Ñí=çÇÉê=~ìÅÜ=åìê=ÇÉê=rãëíÉääìåÖ=ÇÉê=báåâçããÉåë~åJ
êÉÅÜåìåÖ= îçã= Üçêáòçåí~äÉå= ~ìÑ= Éáå= îÉêíáâ~äÉë= sÉêÑ~ÜêÉåK=
^å=sçêëÅÜä®ÖÉå=òìê=sÉêï~äíìåÖëîÉêÉáåÑ~ÅÜìåÖ=ã~åÖÉäí=Éë=
~ìÅÜ=åáÅÜíK==

tÉäÅÜÉ= ÇÉê= îçêÖÉëÅÜä~ÖÉåÉå=^åë®íòÉ= â∏ååÉå= ÜÉäÑÉå= ìåÇ=
ëáåÇ= òìÖäÉáÅÜ= Ñáå~åòáÉêÄ~êI= ~ÇãáåáëíêáÉêÄ~ê= ìåÇ= éçäáíáëÅÜ=
ÇìêÅÜëÉíòÄ~ê\=

EVANGELISCHE AKADEMIE    LOCCUM 

==aáÉåëí~ÖI=OSK=gìåá=OMNO=
NOWPM= dÉäÉÖÉåÜÉáí=òìã=jáíí~ÖÉëëÉå=E~åëÅÜäK=`ÜÉÅâJfåF=

NQWMM= _ÉÖêΩ≈ìåÖ=ìåÇ=báåäÉáíìåÖ=
aêK=gç~ÅÜáã=i~åÖÉI=bî~åÖÉäáëÅÜÉ=^â~ÇÉãáÉ=
içÅÅìã=

= bêïÉêÄëí®íáÖ=ìåÇ=íêçíòÇÉã=áå=ÇÉê=
dêìåÇëáÅÜÉêìåÖ=ÑΩê=^êÄÉáíëìÅÜÉåÇÉ\=

t~ë=ïáëëÉå=ïáê=ΩÄÉê=^ìÑëíçÅâÉê\=

= t~ë=ïáëëÉå=ïáê=ΩÄÉê=ÇÉå=wìë~ããÉåÜ~åÖ=îçå=ÉêJ
Ö®åòÉåÇÉã=iÉáëíìåÖëÄÉòìÖ=ìåÇ=ÇáÉ=e∏ÜÉ=îçå=
píìåÇÉåä∏ÜåÉå\=

NRWPM= h~ÑÑÉÉ=C=hìÅÜÉå=

NSWMM= tÉê=ÄÉÇ~êÑ=ÇÉê=_ÉÇ~êÑëÖÉãÉáåëÅÜ~Ñí\=
bêïÉêÄëÉáåâçããÉåI=îÉêÑΩÖÄ~êÉë=báåâçããÉå=ìåÇ=
eáäÑÉÄÉÇΩêÑíáÖâÉáí=áå=îÉêëÅÜáÉÇÉåÉå=hçåëíÉää~íáçJ
åÉå=îçå=_ÉÇ~êÑëÖÉãÉáåëÅÜ~ÑíÉå=

= píÉÜâ~ÑÑÉÉ=

= aÉã=pd_=ff=ÇÉå=o~åÖ=~Ää~ìÑÉå\=
sçêê~åÖI=k~ÅÜê~åÖ=ìåÇ=ÇáÉ=pÅÜåáííëíÉääÉå=òì=~åJ
ÇÉêÉå=qê~åëÑÉêäÉáëíìåÖÉå=ìåÇ=råíÉêÜ~äíW=tÉäÅÜÉ=
mêçÄäÉãÉ=ÉêÖÉÄÉå=ëáÅÜ=áå=ÇÉê=mê~ñáë\=

NUWPM= ^ÄÉåÇÉëëÉå=

NVWPM= tÉÖÉ=~ìë=ÇÉê=łpçòá~äÜáäÑÉÑ~ääÉ“\=
^âíìÉääÉê=_äáÅâ=~ìÑ=ÉáåÉ=~äíÉ=aÉÄ~ííÉ=

= fåÑçêãÉääÉê=^ìëí~ìëÅÜ=

===jáííïçÅÜI=OTK=gìåá=OMNO=
MUWNR= báåä~ÇìåÖ=òìê=jçêÖÉå~åÇ~ÅÜí==
= ~åëÅÜäK=cêΩÜëíΩÅâ=

MVWNR= wáÉäÖÉêáÅÜíÉíÉêI=ÉÑÑáòáÉåíÉê=ìåÇ=ÉáåÑ~ÅÜÉê\=

tÉäÅÜÉ=oÉÑçêãîçêëÅÜä®ÖÉ=ëáåÇ=áå=ÇÉê=aÉÄ~ííÉ=Á=

píÉÜâ~ÑÑÉÉ=

Á=ìåÇ=ïÉäÅÜÉ=oÉ~äáëáÉêìåÖëÅÜ~åÅÉå=Ü~ÄÉå=ëáÉ\=

NOWPM= båÇÉ=ãáí=ÇÉã=jáíí~ÖÉëëÉå=

aáÉ=jáíïáêâÉåÇÉåW=

`Üêáëíá~å=^êãÄçêëíI=káÉÇÉêë®ÅÜëáëÅÜÉë=jáåáëíÉêáìã=ÑΩê=
pçòá~äÉëI=cê~ìÉåI=c~ãáäáÉI=dÉëìåÇÜÉáí=ìåÇ=fåíÉÖê~íáçåI=
e~ååçîÉê=

aêK=gçå~íÜ~å=c~ÜäÄìëÅÜI=_ìåÇÉëãáåáëíÉêáìã=ÑΩê=^êÄÉáí=
ìåÇ=pçòá~äÉëI=_Éêäáå=

`Üêáëíáå~=eáêëÅÜI=_ìåÇÉë~ÖÉåíìê=ÑΩê=^êÄÉáíI=kΩêåÄÉêÖ=

mêçÑK=aêK=j~ííÜá~ë=håìíÜI=fåëíáíìí=^êÄÉáí=ìåÇ=nì~äáÑáâ~íáçåI=
råáîÉêëáí®í=aìáëÄìêÖJbëëÉå=

aêK=gç~ÅÜáã=i~åÖÉI=bî~åÖÉäáëÅÜÉ=^â~ÇÉãáÉ==
içÅÅìã=

mêçÑK=aêK=cê~åâ=kìääãÉáÉêI=wÉåíêìã=ÑΩê==
pçòá~äéçäáíáâI=råáîÉêëáí®í=_êÉãÉå=

m~íêáÅâ=mìäëI=gçÄÅÉåíÉê=^êÄÉáíéäìë=_áÉäÉÑÉäÇ=

bî~=oáåÇÑäÉáëÅÜI=hçåê~ÇJ^ÇÉå~ìÉêJpíáÑíìåÖ=ÉKsKI=_Éêäáå=

eÉäãìí=oìÇçäéÜI=fåëíáíìí=ÑΩê=^êÄÉáíëã~êâí==ìåÇ=
_ÉêìÑëÑçêëÅÜìåÖ=Ó=f^_I=kΩêåÄÉêÖ=

mêçÑK=aêK=rêëìä~=oìëíI=_êÉãÉê=fåëíáíìí=ÑΩê=dÉåÇÉêJI=
^êÄÉáíëJ=ìåÇ=pçòá~äêÉÅÜí=EÄáÖ~ëFI=råáîÉêëáí®í=_êÉãÉå=

mêçÑK=aêK=tÉêåÉê=pÉëëÉäãÉáÉêI=fåëíáíìí=ÑΩê=pçòá~äïáëëÉåJ
ëÅÜ~ÑíÉåI=råáîÉêëáí®í=hçÄäÉåòJi~åÇ~ìJj~áåò=

=

a~ë=mêçàÉâí=

aáÉëÉê= tçêâëÜçé= áëí= qÉáä= ÇÉë= aá~äçÖéêçàÉâíë= ł_ìåÇ= ìåÇ=
hçããìåÉå=áå=ÇÉê=rãëÉíòìåÖ=îçå=Łe~êíò=fsÛ=Ó=aáÉ=áåëíáíìJ
íáçåÉääÉ=cçêíÉåíïáÅâäìåÖ=ÇÉë=pd_=ff=~äë=éçäáíáëÅÜÉê=iÉêåéêçJ
òÉëë“I= Ç~ë= ÖÉãÉáåë~ã= îçå= ÇÉê= bî~åÖÉäáëÅÜÉå= ^â~ÇÉãáÉ=
içÅÅìã=ìåÇ=ÇÉã=wÉåíêìã=ÑΩê=pçòá~äéçäáíáâ=ÇÉê=råáîÉêëáí®í=
_êÉãÉå= ãáí= c∏êÇÉêìåÖ= ÇÉê= sçäâëï~ÖÉåpíáÑíìåÖ= ÇìêÅÜÖÉJ
ÑΩÜêí=ïáêÇK=aáÉ=bêÖÉÄåáëëÉ=ÇÉë=tçêâëÜçéë= ÑáåÇÉå=báåÖ~åÖ=
áå=ÇáÉ=ïÉáíÉêÉ=mêçàÉâí~êÄÉáíK==
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